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Asutlici)e Anzeige».
K. Oberamt Nagold . Die Orts-Vorsteher der betreffende» Gemeinden werden beauftragt, den Stutenbesitzer» zu eröff¬

ne», daß die für die Besctiälplatte Herrcuberg bestimmten Hengste am 27. Februar daselbst cinlreffeu und das Beschälen am 1.
März dort seinen Anfang nehmen wird.

Den 24. Febr. 1862. K. Oberamt. Böltz.
Forst amt Wildberg.

Revier Stammhcim.
Holz -Verkauf

am Donnerstag den 6. März d. I . :
1 Birke 30'' lang mit 22,6 C.',

19 /̂t Klflr. buchene Scheiter,
2 /̂4 „ „ Prügel,
1 „ birkene Scheiteru. Prügel.
1 „ tannene Scheiter,

1050 buchene»nd
113 birkene und tannene Westen.

Zusammenkunft Morgens9 Uhr im Schlag.
Wildbcrg, den 22. Februar 1862.

K. Forstamt.
Niethammer.

Rentamt Berneck.
Reifacli -Verkauf.

Aiu Dienstag den 4. März d. I,
Aß Nachmittags1 Uhr,

werden ans den Freih. v. Gültlingcn'schen
Walddistrikten Kegelshardt und Thann
4506 St . gebundene tannene Wellen und
1000 Sk. ungebundene geschätzte tannene

Welle»
im ösffiiliiche» Ansstreich verkauft.
Zusammenkunft im Schlag Kegelshardt.
Leu 26. Febr. 1862.

Freih. v. Gültlingen ' sches
Rentamt.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag den 4. März d. I .,

Vormittags9 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewald Mark
ungefähr 80 Stück Bau- und Floßholz öf¬
fentlich versteigert.
Der Verkauf findet im Wald selbst statt,

und werden Liebhaber höflich eingeladen.
Den 12. Febr. 1862.

G cmcinde  r at h.
H o ch d v r f,
Oberamts Horb.

Veraccordiruug von Verputz-Arbeiteu.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, die

au dem Rathhaus und der Lehrerwoh-
nung vorznnehmendcn Verputz-Arbeiten im !
Betrag von circa 123 fl. 30 kr. zu vcrac- !
cordiren und ladet hiezu tüchtige Meister
ei». Unbekannte haben sich mit Fähigteits-
»nd Vermögens-Zeugnissenz» versehen.

Die Abstreichs-Verhandlung findet am

Samstag den 8. Mäiz d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus statt.
Ueberschlag und Bedingungen können bei

Unterzeichneter Stelle eingesehen werden.
Den 10. Februar 1862.

Schultheißenamt.
_ Walz.

2j' H o r n b e r g,
Obcramis Calw.

Laughvlz -Verkauf.
Am Montag den 10. März,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Ralhhause aus den
hiesigen Gcmciiidcwalbungcn 350 Stück
gefälltes sorchcncs Langholz und circa 160

I Stück Weißiannen, letztere noch stehend,
l im öffentlichen Aufstreich verkauft, wozu

man die Liebhaber einladet.
Die Herren Orts-Vorsteher werden um

die Bekanntmachung ersucht.
Den 25. Februar 1862.

Schultheißenamt.
K üble r.

Ettmannsweiler,
Oberantts Nagold.

In dem hiesigen Gcmeindewald Müller¬
teich wurde am 17. d. M. eine Reis¬
hake in zwei Trachten Abhholz mit zwei
Stricken gefunden, welche wahrscheinlich zwei
Holzdiebe liegen ließen. Es wird der recht¬
mäßige Eigenthümer öffentlich aufgefordert,
diese Gegenstände innerhalb 15 Tagen ge¬
gen Ersatz der Kosten bei dem Unterzeich¬
neten abzuholen, da sie nach Ablauf die¬
ses Termins dem Finder zuerkannt würden.

Den 25. Februar 1862.
Schultheißenamt.

Großma n».

- Anzeige ».
2s> N a g o l d.
Husteuzucker, Malz- und Netlig-Dvnbons,

englische Früchte-BonbonS und Chocolade
empfiehlt Louis Santter,

bei der Kirche.
2j' S p i e l b e r g,

OberamtS Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat ' bis 24. April
?i --> fl. zu 4Prozent  gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen paratt

Michael Kalmbach.

W i l d b e r g.

ein

. Auf den Fastnachts-
Dienstag, Abends7 Uhr,
ladet zu einem geselligen
Zusammensein bei Mu-
fikuntcrhaltuug in
das Gasthausz. Prin z
Friedrich  seiueFrcunde
der Turnverein.

A l t e n st a l g.
Alle Friedricb und Fritze , so-

wie deren Freunde, welche einen geselligen
Abend lieben, werden an ihrem Namens¬
tag den 5. März d. I . eingeladen in das
Gasthaus zum Rvßle.

Zur Beachtungk
Nagold.

Ausverkttnf.
In der Absicht, mich künftig mit ande¬

ren Artikeln zu befassen, welche ich später
zur Anzeige bringen werde, findet bei mir
vom kommenden Donnerstag den' 27. dies
an ein Ausverkauf von nachbenannten
Maaren statt,  welche sich größtenthcils zu
Confimatiouspräsenteu besonders eigne» und
zwar zu sehr herabgesetzten Prei-
sen,  als:

Albuin, Albumbilber, Aamenkosfer, Ne¬
cessaire, Arbcitsliosfer, Papeterieen, Haket-
Etuis, Nahladc», Ehatoullen, Toilette,
und eine große Auswahl Stammbücher:c.,

ferner Ligarren-Etuio, Aörsen, Schreib-
mappen, Pettschafteil, Pathen-Äriefe, feine
Ariesbogen, öriefdeschwerer von Alaba¬
ster, einen ansgezcichnet schönenU>anb-
korb, Wandmappen, und Schachteln von
jeder Größe.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
W. Eitel,  Buchbinder.

2j- Nagold.
0 Stück englische Milch

^ --̂ ^ schweius verkauft
Bäcker Strenger.

mir ein

U n t e r j e t t i n g e n,
Oberantts Herrcuberg.
Schafe -Verkauf.

9 Stück 4zahuige Schafe mit
10 Lämmern suche ich zu ver¬
kaufen und lade Liebhaber zu

Jacob H a a g.



Die G . W Zaifer fcbe Buchhandlung
in Nagold

macht , um de» irrige » Meinungen noch Bieler zu begegnen , wiederholt darauf auf¬
merksam , das? durch 'sie alle im Buchbandel erscheinenden kleineren und größeren Werke,
Zeitschriften , Landkarten . Mnsikalien re. zu de » gleichen Preisen — also ohne
Portoanrechnnng — z» begehen sind , wie solche in den öffentlichen Ankündigungen
sich finden , und daß nicht Vorräthiges immer schnellstens besorgt wird , mag das Ver¬
langte anch von den entlegensten Verlagshandlunge » Deutschlands beschafft werden
müssen.

Wichtige Schriften!
Soeben ist erlaienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:

Nene Gewerbeordnung
vom 12 . Februar 1862

mit den Vollziehungs - Erlasse » , dem Gesetz , betr . den Schutz der Waareube-
zeichninigen , sowie weiteren ans die Gewerbeordnung sich beziehenden Gesetzen , Ver¬
fügungen n . s. w . Handausgabe mit Erläuterungen  und alphabet . Sachregister

von Ludwig Hullinger . Preis geh . 48 kr.
Durch dieses Gesetz werden tue meiste » bisherigen Bestimmungen über gewerbliche Verhält¬

nisse so umfassend nmgcstaltct , daß dessen genaue Kenntniß zur Vermeidung von Aachtbeilen für
jeden dem Kewcrbestand Angehörigen dringendes Bcdürfniß ist. Es dürfte daher dieses Buch nicht
nur allen Fabrik inten , baifleittcn und sonstigen Gewerbetreibenden , sondern auch alle » Gcmcindc-
dcbörden , Oberamtsgerichten , Obcrämtern , sowie Advokaten zur Anschaffung empfohlen werden.

Anleitung
zur Erkennung und Deurtheilung

der Vanptmängel der Housthiere.
Mit dem dießfellsigen Badischen und Württe mbergischen Gesetze,  nebst den
Motiven und Verfügungen , einer Erläuterung dieser Gesetze , dem würktembergischen
Gesetze  über das abgekürzte Verfahren  bei Streitigkeiten wegen Gewährleistung
für die Hauptmängel und dem Bayrischen und Hessischen Gesetze über Gewährmängel.

Für Rechtsgelehrtel , Thierärzte , Thierebcsitzcr re.
von Tr . I . F . H . Weiß,  Professor an der K . Thierarzneischnle in Stuttgart.

Preis geheftet 1 fl. 24 kr.
Das betreffende Publikum , das rechtskundige wie das rechtsunkundige , findet hier vollstän¬

dige Auskunft über die wichtigsten , bei Streitigkeftcn wegen Gewährleistung im Thicrhaudel vor¬
kommenden Punkte , und es zeichnet sich diese Schrift durch eine Reichhaltigkeit aus , die ihr bei

tzandwiriheu , Thierärzten , wie bei Gemeindebehörden und Rechtsgelehrten eine freundliche Auf¬
nahme sichern dürfte.

Die Gesetze
vom 26 . Dezember I86L

betreffend

l - je Gewährleistung bei einigen Wirten von Hausthieren;
jj das abgekürzte Verfahren bei Streitigkeiten über Gewährte sta .g

für die Mängel gewisser Arten von Hausthieren.
erläutert von H . A . Fecht , Oberamtslichter in Hall.

Mit einem Anhänge , enthaltend:
I . Großherzoglich badisches Gesetz vom 23 . April 1859 , betreffend die Gewährleistung
bei einigen Arten von Hanstbicren . II . Auszug aus der Grobherzoglich badischen Civil-
Prozeß -Ordnung vom 12 . April 1851 , betreffend das abgekürzte Verfahren . III . Kö¬
niglich bayerisches Gesetz vom 26 . März 1859 , betreffend die Gewährleistung bei Ver¬
äußerungen von Hausthieren . IV . Großherzoglich hessisches Gesetz vom 15 . Juli 1858,
betreffend die Gewährsebaft beim Viehandel . V . Großherzoglich hessisches Gesetz vom
gleichen Tage , betreffend die Protokollirnng der Viehbänbel . VI . Concordat der Schweizer
Cankone vom 22 - April 1858 , betreffend die Gewähr der Viehhauptmängel.

Preis 36 kr.
E). BZ. Zaifer 'fiHe Guchl) -" :dlnng

ULM' 8888888888888888888888^̂
Nagold.

Aus Anlaß unserer
erlauben wir uns , unsere Freunde und Bekannte
ans nächsten

Dienstag den 4 . März d. I.
in unser Gasthaus zu einem Glase Wein hicmit höflich einzuladen.

Lindcnwirih Johannes Hauser,
und seine Braut:

Re -kina geb . K 'ranß.

2j ' Monhardt,  Gemeinde Walddorf,
OberamtS Nagold.

Der Unterzeichnete
rfeabsichligk . sein Hof-
'gut zu verkaufen und
'wird Demjenigen zu-
'geschlagen , der bis

Montag den 24 . März d. I . das höchste,
annehmbare Offert macht.

DaS Anwesen besteht:
Gebäude:

'/s Mrg . 6 .0 Rth . ein zweistöckiges Wohn-
Haus mit Scheuer unter einem Dach,
Stallung , gewölbtem Keller , besonders
stehender Back - und Waschküche und
Schweinstall , sowie nölhiger Hofraum
an der Alkenstaiger Straße , auch be¬
findet sich ein lausender Brunnen vor
dem Hans.

Brand .-V .-A. des Hauses . . 1800 fl.
„ der Waschküche . 25 fl.

Gärten . > M . 37 .4 R .,
Aecker in drei Zellgen 20 ^ 8 „ 17,0 „
Willkürlich gebaute

Aecker . . . . 5 - /s „ 40,3 „
Wiesen . 7 °/o „ 35,5 „
Wald . 10 »/g „ 3 .3 . .

44 -/8 „ 37,5 „
ferner den achten Theil an dem von den

Hofbauern gemeinschaftlich besitzenden
18 -/s M . 26,9 R . Wald , Pferch - und
Waiderecht.

Jede weitere Anpreisung halte ich für
uunöthig . Die näheren Bedingungen kön¬
nen bei mir eingeffhei : werden . Gefälli¬
gen frankirten Anträge :, sieht entgegen

Mouhardkji -. den 26 . Februar 1862.
Gustav Korn,  Gutsbesitzer.

2j > Hof Roßrücken  b . Berneck.
Schaftveide -Verleihnttg.

Der Unterzeich-
nete beabsichtigt,
seine Sommerschaf,
weide , auf welcher

im Vorsommer 100 und im Nachsommer
-30 Stücke ernährt werde » können , am

Dienstag den 4 . März d. I .,
Nachmittags 1 Ubr,

zu verleihen ; wozu die Liebhaber auf den
Hof einqelade » werden.

Den 18 . Febr . 1862.
Ang . Köhler,  Kntspächter.

2j ' N a g o l d.
In meinem Hanse findet ein woblerzo-

gcner , kräftiger , junger Mensch , der die
Bierbrauerei gründlich erlernen will,
unter billigen Bedingungen sogleich Auf¬
nahme . Lindenwirlh Hauser.

Nagold.

Vuilltejsenz
zur Eonservirrnnz der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen anSschließende Zahntinkiur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , bas
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul-
niß der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überbaupt als unentbehr¬
liche Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
lastet 24 kr.

G . W . Zaiser ' scheu
Buchhandlung.
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Tages - ^ ruiglrcite «.
Stuttgart , 21 . Febr . Tic Herren vom Exektttionsamt

haben heute eine » interessaiueu . Fund gemacht . Als sie bei dem
früher hier in Arbeit befindliche » Schreinergeicllcn Sigel  von
Böhringen , Oberamts Sulz , von Amtsmegen einen verschlossenen
Koffer öffnen mußten . Nicht weniger als ein ganzes Duzend
abgeschnittener Mädchenzöpfe  und sonstiger weiblicher
Haarschmuck sanden sich vor . Das K . Kriminalamt hat bereits
Anzeige davon erhalte » und das Geheimnis dcS famosen Zops-
abschnciders wird vielleicht enthüllt werden.

Stuttgart,  24 . Febr . So viel ich aus sicherer Quelle
vernehme , wird in der Instruktion zu der neuen Gewerbeordnung
manche Beschränkung des unbedingten freie » Niederlassungsrech -
tcs , im Interesse der Gemeinden ! sowohl als der Ueberstedler
selbst , einen Platz finden , und werden namentlich bezüglich des
Prädikats - und des Vermögenszeugnisses der einzelnen Ucbcrsiedcln-
den bestimmte Anforderungen gestellt . (N .-Z .)

Die am 22 . Februar ausgegebene Nummer 6 des Regie¬
gierungsblattes enthält : 1) die Gesetze , betreffend die neue Ge¬
werbeordnung und den Schutz von Waarenbezeichnnngen . Elfte¬
res Gesetz tritt mit dem 1 . Mai d. I . in Wirksamkeit . 2 ) Eine
Bekanntmachung , betreffend die KinderrcttungSanstalt Wilhelms¬
hilfe zu Göppingen.

Tübingen,  23 . Febr . Es wird nicht unbekannt sei»,
daß die „ Tubingia " (Burschenschaft ) an das K . Kullministcrium
die Bitte gerichtet hatte , die früher getragenen deuttchen Farben
Sckwarz - Gold - Roth  wieder tragen zu dürfen . Das Mini¬
sterium hat nun dem Gesuche gnädigst entsprochen und das Tra¬
gen dieser Farben zugleich allen hiesigen Studenten gestattet.
Die „ BüchsierS " haben nun statt der bisherige » dunkel -blauen
Kappen und Bänder schwarz -roih -goldene eingcsührt (die Kappen
mit rothcm Grund ) ; das Gleiche thaten die „ Noigls " mir Bei¬
behaltung ihrer bisherigen dunkel «rothen Grundfarbe . zD .V .)

U l m, 23 . Febr . Auf dem gestrigen „ Bürgerball " im gol¬
denen Hirsch hatte sich auch der „ Ulmer Spatz " eingestellt und
der Darst - ller desselben ahmle durch eine künstttche Mechanik die
Sch nabe !de gungen und den Flügelschlag recht natürlich nach.

Aus , ! Amt Müllheini,  18 Februar . In Suljburg
wurde »ach ein „ Karlsruher Anzeiger " der Aufregung gegen die
Emancipatiou der Jude » (vielleicht auch bloß der Lust zum Fen-
stereinfchlagcn ) i» den zwei verflossenen Nächten dadurch Luft ge¬
macht , daß vielen Juden die Fenster eingeschlagen wurden.

Karls rnbe,  22 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
zweiten Kammer sind 73 Eingaben gegen die bürgerliche Gleich¬
stellung der Jsraeuien übergeben worden , von denen nur 6 ge¬
schrieben . die übrigen sämmtlich liihographirt sind.

Karlsruhe,  24 . Febr . Im Aufträge der königlich würt-
tembergische » Negierung ist Herr Professor Haakh  aus Stutt¬
gart dahier eingelroffen , um die hiesige großherzogliche Alker-
khümerhalle  zu besichtigen, da in Stuttgart in ähnlicher Weise
eine solch^ Anstalt errichtet werden soll . (K . Z .)

Oeffentliche Blätter bringen jetzt den vollständigen Text
der badischen Depesche  vom 28 . Januar , an den Vertreter
Badens beim sächsischen Hofe (Freiherr « v . Marschall in Berlin)
gerichtet und zur vertraulichen Kundgebung an den sächsischen Ge¬
sandten in Berlin , v . Hohenlhal , bestimmt . Tie badische Negie¬
rung erklärt im Wesentlichen , dem von dem Grafen Bernstorff
Gesagten bciznstimmen , und sic freut sich, zugleich die Ueberzeu-
gnng aassprcche » tt> können , daß Seiten der königlich preußischen
Reg > nng der offenen Ain ' ' ke>lniing des Bedürfnisses auch die
beharrliche Verfolgung K . .tts gemeinsam erkannten Ziele nicht
fehlen wird . Von keiner deutschen Negierung sind die nationa¬
len Bestrebungen bis jetzt in so unumwundener und sreimüthiger
Weise erörtert worden , als eben von der badischen in ihrer
Depesche.

Ka s s e l, 20 . Febr . Im kurfürstlichen Palast hat sich schon
wieder ein Vorfall ereignet . Tie Frau Futstll ' hat sofort ihre
Löhne erster Ehe , die Grafen Schvlley , iclegrauhisch rufen las-
sen . Zugleich verlautet , der Kurfürst beabsichtige , i' -ine Residenz
^ .-v" legen . In dem Schlafzimmer ö . s Kurfürsten uegen zwei
Pistolen , ein Dolch und Todtschläger . (W . Z .)

'Uigesehener Fabrikant I . in Hanau  soll vor dem
Landrgthsamte die Erklärung abgegeben haben , baß , wenn bei
ihm die eingeschlagene Proccdur der Steuererhebung angcwendet
werden sollte , er die Avbpit cinstellen und das Land verlassen

werde (derselbe soll gegen 700 Arbeiter beschäftigen ). Andere
Fabrikanten sollen diesem Beispiele zu folgen geneigt sein.

In Kurhessen  werden jüdische Soldaten auch in der
Uniform noch für etwas Schlechteres angesehen , als ihre christ¬
lichen Kameraden . Ein jüdischer Soldat , der in Hanau starb,
durfte nicht mit dem gewöhnlichen militärischen Ehrenconduct be¬
erdigt werden.

Ko bürg,  23 . Febr . So eben tritt der Herzog Ernst
mit Gemahlin und Gefolge die afrikanische Reise an . Eine große
Menge von Bewohnern Coburgs hat sich ans Neugierde am
Bahnhof eingesunden . Aber von einer auch nur leiseste» Theib
»ahme , von Hochrufe » , „ auf glückliches Wiedersehen " oder der¬
gleichen keine Spur , kaum daß man die Köpfe sich entblößen
sah . Meinl man ja doch , der Herzog hätte d s Geld besser an-
weiiben können . (Zeit .)

In bi >em Jahr hat der Geschäftsführer des Nationalver-
eins dem preußischen Marjneministerium bereits wieder 50,000 fl -,
im Ganzen atto 190,000 fl. überliefert.

Aus Berlin  vom 22 . Februar . Frankreich hat sich be¬
reit erklärt , den Handelsvertrag auf Preußens Bedingungen hin
abzuschließen . >

Aus Bütow  in Pommern wird die bnrgermeisterliche Auf¬
lösung eines — Frauenvcreins gemeldet . Eben dort wurde vor
einiger Zeit eine Verordnung erlassen , daß bei Strafe von einem
bis zu drei Thaler die Hofhunde nicht mehr durch ihr Gebell die
Nachtrabe stören sollen.

De » deutschen Studenten in Prag  ist verboten worden,
einen Gesangverein zu gründen.

Von der Staatsbehörde in Olmütz  wurde eine dreiund¬
zwanzig Jahre alte Kindsmörderin , die in Uebereinstimmung mit
dem eibovenen Thalbestande eingestandcn barte , ihr lebend gebo¬
renes Kind auf einen Stein g- legt und seinen Kopf mit ihrem
Fuße und der ganzen Schwere ihres Körpcis so lange getreten
zu haben , bis dasselbe verschied zum schweren Kerker auf die
Dauer von fünf Jahren vernrtheitt

In Ja ros lau in Galizien hat eine Israelitin 5 lebende
Kinder zur Welt gebracht , 4 Knaben und 1 Mädchen ; ein Kind
starb kurz nach der Geburt . Sowohl die Mutter , als auch die
4 anderen Kinder befinden sich in gesundem Zustand.

Bei der am 15 . Februar stattgefunbene .' Seneii -Ziehung
der Freiburger 7 fl .-Loose wurden folgende 20 Serien gezogen:
Nro . 4222 , 7254 , 2878 , 2956 , 185 , 6104 . 2567 , 3557 , 566,
2832 , 2364 , 5743 , 570 , 4225 , 1432 , 2598 , 4011 , 4994,
6408 , 2588 . (Ltnttg . A )

Turin.  Ricasoli glaubt , daß die Zusammenkunft der Bi¬
schöfe zu Rom dem Lande mehr schade als der Religion I, g .

(T . d. N .-Z .)
Die Wiener „ Presse " läßt sich aus Paris  von einem

außergewöhnliche » Korrespondenten schreiben , daß französische
Emissäre (meist verkleidete Genieoffiziere ) in den letzten Jahren
ganz planmäßig die Schweiz , Rheinbayern . Rh inpreuße » , Bel¬
gien und Holland durchreist und burchspäb : da - Tr - rain überall
ausgenommen und die bezüglichen Zeichnungen uno Dokumente
nach Paris geschickt haben , wo sie sich im Kabinett des Kaisers
befinden . Luxemburg , Mons , Namur , Mastricht und Main : ' eien
der hauptsächlichste Gegenstand der Studien her französischen In¬
genieure gewesen.

Paris,  23 . Febr . Au ' offizieller Quelle erfahre ich, daß
der Präsident der mexikanische :. Republik friedliche Anerbietungen
hat machen lassen . Spanien und England wollen darauf eilige«
Heu, Frankreich aber nicht . Die französische Regierung ist sogar
entschlossen , den Krieg auf eigene Hand fortzusetzen , wenn die
beiden anderen Mächte zurücktreten wollen . Deßhalb werden auch
neue Verstärkungen nach Mexiko gesandt . (K . Z .)

Paris,  24 . Febr . Die Anerkennung Italiens durch Preu¬
ßen ist noch nicht unmittelbar bevorstehend . (T . d . N . -Z .)

Paris,  24 . Febr Im Senat antwortete Prinz Napoleon
dem Laroche -Jaq wlin , daß er die Revolution verkheibige , mehr
Freiheit für die Presse wolle ; ihm nach sei das Programm deS
Kaiserreichs : Auswärtiger Ruhm , Zerstörung der Verträge von
1815 . Die Einheit Italiens zusammen mit weiser Freiheit und
ernsten Vorschriften sei populär . (T . d S . M .)

Der Kaiser von Frankreich  bat dem jetzt völlig gcmaß-
regclten Freimaurerorden eine eigenthüiiiliche Institution zugelegt.
Es wurde ein neuer Grad geschaffen und gewissermaßen über alle
anderen gestellt ; er erhielt d ' e prachtvollsten Dekorationen , daS



unbedingte Vorrecht , in alle freimanrcrischen Versammlungen ohne
Ausnahme eingelassen zu werden und überall den Ebrensitz zur
Rechten neben dem Vorsitzenden einzunehmen . Dafür zahlen die
Mitglieder des neuen Grades jährlich mehrere hundert Frauken
und erhalten damit das Vorrecht , zugleich aber aucb die Pflicht,
auf Eid und Gewissen dem Großmeister über Alles , was sie in
den Logenkreise », in welche sie komme », Vemerkenswerthes seben
und hören , zn berichten . Es ist dieser neue Grad ein Meislerstück-
chen des napoleonischen Polizciinstinktes , indem er hier eine Klasse
von Spionen schuf , die das Recht zn spiouiren und Spioneube-
richte zn erstatte » , mit einem Jahresbeitrag bezahlen.

In einer der Vorstädte von Nantes , St . Martin,  er¬
wachte , wie bas Journal l' Esporance du Peuple berichtet , dieser
Tage ein Scheint» dt  er , welcher fast >0 Stunden in Lethargie
gelegen , in der Kirche St . Laurent , als man eben seine Exequien
beging . Er schüttelte den Sarg so stark , daß die banebenstehcn-
den Lichter fast umfielen . Sogleich sprengte man den Sargde¬
ckel, und nachdem man den wieder zum Leben erwachten in der
Sakristei gepflegt , kam er wieder völlig z» sich und konnte von
einem Arzt in einem Wagen nach Hause geleitet werden . Wer
schildert die freudige Ueberraschung seiner Frau und feiner zwei
Kinder!

Schweden überreichte in Kopenhagen  eine Note , worin
eS seine vollkommene Zustimmung zum Vorgehen des dänischen
Kabincts ausspricht.

Griechenland.  Offiziell . Die Rebellen in der Citadelle
Nauplia wollen kapitulier ' » . (T . d . N .-Z .)

London,  20 . Febr . In Wales , in der Kohlengrube
Merk Hyr Tydril,  hat am 19 . Februar eine Explosion 47
Menschen gclödtet . zFr . I .)

Petersburg,  23 . Febr . Ein kaiserliches Decrel bewil¬
ligt den Einwanderern Steuerbefreiuung , Rekruten « und Reli¬
gionsfreiheit . Besondere Versprechungen werden den Marvnitcn
gegeben . Für die Legalisirung der Gültigkeit der Verträge werde
besonders gesorgt . (A . Z .)

New - Uork,  7 . Febr . Seit acht Tagen munkelt »ran da¬
von , daß endlich auch der Präsident Lincoln der M ' Cleüan ' schen
KriegführungSweisc , oder vielmehr Krieg -Nichlführungsweise und
namentlich der fast bis zur offene » Verrätherei chcvalereSken Miß¬
achtung des Westens , welche unter M ' Clellau 'S Auspicien stall-
gehabt har , überdrüssig geworden sei. Der neue Kriegsminister
soll Herrn M ' Clellan auf deutliche Weise zu verstehen gegeben
haben , daß der Präsident , laut der Verfassung , Oberbefehlshaber
der Armee sei und sein Urtheil fortan dem des Herrn M 'Clellan
nicht mehr so sklavisch untervrbnen werde wie bisher . Es hat in
Folge dessen verlautet , daß M ' Clellan restgniren wolle . (W .-Z .)

Der Glneksguldeii.
(Schluß .)

Fast drei Monate später saß Zosia 's Mutter wieder in ihrem
Wohnzimmer , aber dicßmal war sie nicht nur gedankenvoll , son¬
dern weinte bitterlich über einem geöffnet vor ihr liegenden Briefe.
Die Tochter , die rasch eintrat - erschrack , als sie die Mutter in
Thränen sah.

, „ Was Haft Du , Mama ? Was ist vorgefallen ? Darf ich' s
wissen ?"

„Du darfst es nicht nur , sonder » Du mußt es wissen.
Hier ist ein Brief von Gustav . Er ist im Begriff sich zu ver-
hcirathe » , aber nicht mit Dir . Der Reichthum und die Schön¬
heit eines englischen Mädchens hat ihn eingenommen ; er bittet
mich in seinem Briefe , ihn von seinem Versprechen mit Dir frei
zu machen und meint , da er nicht das Vergnügen gehabt habe,
seine Cvnsine seit ihrem siebenten Jahre zu sehen , es ihr wohl
nicht schwer werden würde , diese Verbindung auszngcbrn . Tu
siehst nun , Zosia , wie richtig meine Vorahnung war,  daß Dein
damaliges Ausbleiben für uns die Ursache eines großen Unglücks
werden würde ."

„Wer weiß denn , ob cs so kommen wird , theure Mama.
Aber schreibe , ich bitte Dich , sogleich an Gustav,  daß ich ihm
nicht zürne , weil er eine Andere zur Gattin nimmt . Es ist nur
traurig , daß er seine Wahl nicht unter seinen Landsmänninnen
getroffen hat und daß die Sache Dir , liebe Mutter , sehr viel
Kummer verursacht . "

Wie sollte es mich nicht betrüben , liebes Kind , daß ich
Dich nun einer so glänzenden Stellung im Leben beraubt sehe,
auf die ich mit solcher Sicherheit gerechnet hatte . "

„O , ich fürchte fast , meine gute Mutter ist meiner ganz
überdrüssig , da sie so sehr wünscht , mich los zu werden ! Aber
gute Mama , was ist es denn so ScklimmeS an der Sacke ? Wir
haben Alles , was wir wünscken können , und wir sind zusammen.
Was könnte mir all dieser Reickthnm und alle diese Ehre nützen,
wenn ich Dich verlassen müßte ? Und cs hat doch . Mit meinem
Heirathen wahrlich nickt solche Eile ; ich bin ja erst im achtzehn¬
ten Jahre — das vergißt doch mein Mütterchen nicht ?"

Mit solchen und ähnlichen Reden und zärtlichen Schmeiche¬
leien besänftigte Zosia den Kummer ihrer Mutter . Leichte» Her¬
zens und ganz glücklich , daß sie von der Verbindung , an die
sie nie mit freudiger Hoffnung gedacht hatte , frei war , über¬
redete sie ihre Mutter , ihr zu versprechen , daß sie am Abend
mit ihr nach der Weichselbrncke gehe » wolle zu der gewöhnlichen
Ceremonie , die dort am Vorabend des St . Johannistages ge¬
halten wurde.

Es war nämlich eine ans den ältesten Zeiten stammende
Gewohnheit , am Vorabend des St . Johannistages Guirlanben
in de» Fluß zu werfen , wer nur konnte von den Einwohnern
Warsckan ' s , war dann ans der Brücke . Doch heute kamen nur
»och wenige von ihnen , um ihre Zukunft in geheimnißvoller
Weise zn erforschen ; einige kamen , um ihre Freunde zn sehen,
andere , um gesehen zn werden ; die meisten , wie Zosia und ihre
Mutter , um die erfrischende Abendkühle nach einem ungewöhnlich
schwülen Tage zu genießen.

Tie Festlichkeit , die nur am Johannistage statkfindet , hatte
eine Menge Leute aus allen Theilen der Umgegend nach War¬
schau gebracht , und unter den Equipagen , welche in einer lau-
gen Reihe die nach der Brücke führende Straße füllte » , war
auch ei» leichter Reisewagen , in welchem der junge Mann in
dem rcichbcsetzten Uederrock saß , »nr dein wir im Beginn unserer
Erzählung Bekanntschaft machten . Sein Reitknecht empfing von
ihm gerade einige Aufträge in Bezug ans die Pferde , als diese
Worte sein Ohr trafen : „ Mama , liebe Mama , nimm Dich in
Acht !" — Unmittelbar ergriff er die .Hand seines Herrn und
flüsterte ihm zu : „ Es ist ihre  Stimme ; sic ist es !"

Ter junge Mann blickte sich rasch um ; er vergaß gänzlich
die Aufträge , die er ihm noch hatte geben wollen , und folgte
den beiden Damen ; er bielt sich die ganze Zeit , während sie
stehen blieben nnd in den Fluß schauten , in ihrer Nähe und
suchte jedes Wort , das sie mit einander sprachen , zu erlauschen.
Er war auch glücklich genug , einen Bekannten auf der Brücke zu
treffe » , von dem er endlich den Namen seiner schönen Unbekann¬
ten erfuhr.

Mit Entzücke » bemerkte er die liebevolle Sorge und Auf¬
merksamkeit , die sie der Mutter bewies ; mit geheimer Freude sah
er , daß sie wahrhaft schön , nobel und elegant in ihren Bewe¬
gungen war . Nu » verlor er keine Zeit , sich bei der Mutter ein¬
führen zn lassen und es ward ihm vergönnt , seine Besuche zu
wiederholen . Er setzte diese einige Monate fort , lernte die rei¬
zende Zosia näher kennen und entdeckte immer neue Vorzüge deS
Herzens und Geistes an ihr . Endlich wagte er um ihre Hand
zu bitten , und sie ward ihm nicht versagt . Zwar war er nicht
halb so reich , wie Gustav : er besaß nur ein Gut und bekleidete
keine Stelle bei der Regierung ; aber Zosia ' s Mutter erkannte
in ihm alle Eigenschaften , die einen guten Gatten machen und
willigte gern ein , bas Glück ihrer Tochter in seine Hände zu
legen ; der Tochter Herz war längst dem edlen Manne zugethan.

Als am Hochzeitstage , der auf den Dreikönig -Tag angesetzt
war , Zosia , nachdem sie die in ihrer Einfachheit schöne Braut-
toilette vollendet , in das Zimmer trat , wo nur die nächsten Ver¬
wandten versammelt waren , fragte eine alte Dame geheimniß-
voll : „ Und die Hochzeits -Münze , wo ist sic?"

„O , ich Hane sic vergessen, " erwiderte die Mutter.
„Aber ich habe daran gedacht, " ries der Bräutigam nnd

verließ eilig bas Zimmer . In wenigen Augenblicken kam er zu¬
rück und führte einen Knaben im Bettlerkleide . Beide traten
vor die erstaunende Zosia , nnd der dankbare Thomas reichte ihr
den Gulden , indem er sagte : „ Möge dies Ihre HrwbzeltSmünje
sein ; sie ist besser , als jedes Goldstück nnd wird Ihnen gewiß
Glück bringen ."

Zosia erröthetc und begriff Alles ; lies ^ gerührt warf sie sich
in die Arme ihrer Mutter und sprach : „ Sagte ich Dir nicht,
Mama , daß meine Verspätung an jenem Tage doch noch Alles
zum Guten wenden würde ?"

Druck u»d Brrlug Ä. W . rj » l s«r' ick!„ i --vuck,SEUln,.
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